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i III. Jahrg. 


Geſtern Vormittags 10 Uhr fand das 
thaten- und ruhmreiche Leben des Prinzen 
Friedrich Karl ſeinen Abſchluß, infolge eines 
Schlaganfall es, welcher die ganze rechte Seite 

des Körpers gelähmt hatte. Morgens um 
8 Uhr erſchien der aus Bonn eingetroffene 
Sohn des Verſtorbenen, Prinz Leopold, um 
8 Uhr der Kronprinz am Krankenbette. — 


zwei Jahren verſtorbenen Prinzen Karl von 
Preußen, des Bruders unſeres Kaiſers, am 


vember 1854 mit der Prinzeſſin Marie Anna 
von Anhalt vermählt und hinterläßt drei ver— 
heirathete Töchter und einen Sohn, den Prinzen 
Friedrich Leopold. Der Verſtorbene war preußi⸗ 
ſcher Generalfeldmarſchall, Generalinſpektor der 
III. Armee-Inſpektion und Inſpekteur der Ka⸗ 
vallerie, Chef verſchiedener preußiſcher, ruſſiſcher 
und öſterreichiſcher Regimenter und ruſſiſcher 
Feldmarſchall. Seine militäriſche Ausbildung 


miniſter von Roon von 184246, bezog dann 
die Univerſität Bonn und nahm als Hauptmann 
im Gefolge Wrangels an dem erſten däniſchen 
Feldzuge 1848 Theil. 1849 betheiligte er ſich 
als Major im Generalſtabe des Prinzen von 
Preußen (unſeres Kaiſers) am badiſchen Feld⸗ 
zuge und wurde an der Spitze einer Huſaren⸗ 
6 ad in dem Gefecht bei Wieſenthal ſchwer 
verwundet. Die Zwiſchenzeit von da bis 1864 
widmete er dem Studium der Militärwiſſen⸗ 
ſchaften. Nach Ausbruch des däniſchen Krieges 
1864 erhielt der Prinz, der inzwiſchen General 
der Kavallerie geworden war, den Oberbefehl 
über das preußiſche Armeekorps, ſpäter über 
die alliirten Truppen, erſtürmte die Düppeler 
Schanzen und eroberte Jütland und Alſen. 
1866 erntete er neuen Ruhm. Er befehligte die 
erſte Armee, rückte am 23. Juni in Böhmen 


r 


Volitiſche Tagesſchau. | 
Der erſte Deutſche Innungstag iſt heute in 
Berlin zuſammengetreten. Derſelbe berieth zunächſt den Ader- 
mann'ſchen Antrag auf Einführung des Befähigungsnachweiſes 
und genehmigte zunächſt folgende Reſolution: „Der Be⸗ 
fähigungsnachweis für handwerksmäßige Betriebe als Vor⸗ 
bedingung für die ſelbſtſtändige Ausübung eines ſolchen iſt in 
die Reichsgewerbeordnung aufzunehmen. Die namentliche 
Feſtſtellung dieſer Betriebe hat durch Geſetz demnächſt auch 
unter Mitwirkung von Organen einer zu ſchaffenden hand⸗ | 
werksmäßigen Selbftverwaltung im Verwaltungswege zu ge⸗ | 
ſchehen.“ — Deutſche Blätter berichteten neulich, wie erwähnt, 
daß die deutſche Regierung mit Korea wegen Ab- | 
| 
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tretung eines Hafens auf der Inſel 
Quelpart oder der Inſel ſelbſt verhandele. Die 
Petersburger „Nowoſti“ meinen dazu, man könne ſich 
dieſe Unterhandlungen wohl gefallen laſſen, wenn zwiſchen 
Deutſchland und Rußland der Friede auf ewig geſichert 
ſei. Deutſchland verbinde mit der beabſichtigten Er⸗ 
werbung jedenfalls keine böſen Abſichten; dennoch gebiete die 
Vorſicht Rußland, jenen Punkt zu beſetzen, welcher, von irgend 
einer andern Macht offupirt, derſelben die Möglichkeit gebe, 
weſentliche Intereſſen Rußlands zu ſchädigen. 

Die öſterreichiſchen Reichsrathswahlen 
ſind nun definitiv beendet, die Parteirichtung der Gewählten, 
unter denen ſich nicht weniger als 110 „neue Herren“, die 
noch niemals einer parlamentariſchen Körperſchaft angehörten, 
befinden, iſt feſtgeſtellt. Der Rechten gehören insgeſammt 
192, den Deutfch⸗Liberalen 132 (15 Mandatsverluſte), der 
Partei Coronan, einer Art Mittelpartei, 22 der Gemählten 
an. Außerdem wurden gewählt 4 Antiſemiten und 3 Demo⸗ 
kraten. Wie bereits früher erwähnt, hat ſich das Geſammt⸗ 
bild der parlamentariſchen Situation in Bezug auf die Macht⸗ 
vertheilung nicht geändert. Inzwiſchen gehen Gerüchte über 

Miniſterveränderungen um, indeß noch 
uicht zu kontroliren iſt. 

h Admiral Courbet, welcher an den chineſiſch⸗fran⸗ 

Zſöſiſchen Kämpfen als Oberbefehlshaber der dortigen franzöſiſchen 

Flotte hervorragenden Antheil Hatte, iſt plötzlich geſtorben. — 


deren Richtigkeit 


Prinz 


Prinz Friedrich Karl war ein Sohn des vor 


20. März 1828 geboren und ſeit dem 29. No- 


| aufzuhalten. 
erhielt der Prinz durch den nachmaligen Kriegs⸗ | 


gräbniß Viktor Hugos theilgenommen hätten. 


Friedrich Karl T 


ein, beſtand verſchiedene ſiegreiche Gefechte bei 
Liebenau, Podol, Münchengrätz und Gitſchin, 
und in der Schlacht bei Königgrätz hielt er in 
zehnſtündigem mörderiſchem Kampf die numeriſch 
überlegenen Gegner in der Front jo lange auf, 
bis der Kronprinz und General Herwarth von 
Bittenfeld ihm in die Flanken fallen konnten. 
Im konſtituirten norddeutſchen Reichstag von 
1867 vertrat er den oſtpreußiſchen Wahlkreis 


Labiau-Wehlau. Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
ſpielte der Prinz, der ſich inzwiſchen den Ruhm 
eines ſchneidigen Reiter-Generals erworben, 
wiederum eine hervorragende Rolle. Als Dber- 


kommandeur der zweiten deutſchen Armee ent— 
ſchied er mit ſeinen Truppen den Sieg bei 


Gravelotte, leitete dann die Belagerung der 


| Feſtung Metz, zwang fie zur Kapitulation und 
wandte ſich dann nach Südfrankreich, um das 
Vordringen der dort befindlichen franzöſiſchen 
Armee unter Aurelles de Paladines nach Paris 
Dieſer Zweck wurde, nachdem der 
Prinz in verſchiedenen mörderifchen Schlachten 
| den Feind aufs Haupt geſchlagen, glänzend er— 
reicht. Nach dem Feldzug wurde der Prinz zum 
Generalinſpekteur der dritten Armee-Inſpektion 
des deutſchen Reichsheeres und zum Inſpekteur 
der preußiſchen Kavallerie ernannt. Bekannt 
| war des Prinzen Vorliebe für die Gärtnerei, 
und ſeine Beſitzungen in Glinike bei Potsdam 
gaben Zeugniß, welche Fachkenntniſſe er nach 
und nach erworben. Garten und Park von 
Glinike gelten weit und breit als wahre Perlen 
auf gartneriſchem Gebiet. Erwähnt ſei noch 
die große Reiſe, welche der Prinz in Begleitung 
Brugſch Paſchas und verſchiedener Offiziere in 
[Egypten und dem Orient unternahm, deren 
Verlauf von Brugſch Paſcha in einem Reiſe⸗ 
werk ſehr intereſſant beſchrieben wurde. — Die 
Kunde von dem ſchmerzlichen Verluſte, welchen 
das Kaiſerhaus betroffen, rief überall die größte 
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Mehrere Blätter hatten damit wichtig gethan, daß angeblich 
alle Botſchafter und Geſandten fremder Mächte an dem B e- 
Der 
offiziöſe ruſſiſche „Nord“ konſtatirt aber jetzt ausdrücklich, 
daß ſich nur die Vertreter Englands, Italiens und Griechen: ralen Partei zu übernehmen. 


lands von allen chriſtlichen Mächten daran betheiligten. 


Auf Wunſch des italieniſchen Miniſters des 
Aeußern hat ſich die internationale Sanitätskonferenz in Rem 
nicht bis ins Unbeſtimmte vertagt, ſondern den 16. November 
als Tag des Wiederzuſammentritts feſtgeſetzt. 


Die auf friſcher That bei einem Einbruch in die deutſchen 


Küſtengewäſſer ertappten engliſchen Fiſcher dürften 


wohl ſobald kein erneutes Gelüſte nach unbefugter Ausübung 
ihres Gewerbes verſpüren, denn nicht nur die in Ausſicht 
ſtehende Geldbuße, welche für die beiden von der wachſamen 
„Pommerania“ aufgebrachten engliſchen Fiſchkutter weit über 
tauſend Mark betragen wird, ſondern auch der Verluſt der 


bei ihnen vorgefundenen und beſchlagnahmten Netze und 


ſonſtigen Fiſchereigeräthſchaften, deren Werth zuſammen ſich 


auf 6000 Mark belaufen mag, ferner noch die hinzutretenden 
Koſten des Verfahrens und die verlorene Fangzeit werden 


eine recht anſehnliche Einbuße darſtellen. Noch ungleich 
ſchwerer aber dürfte die moralifche Wirkung ins Gewicht 
fallen, die das ſtrenge Einſchreiten unſerer Behörden auf den 


Trotz der engliſchen Fiſcherflotte auszuüben nicht verfehlen 
An unſerer Fiſcherbevölkerung aber iſt es nunmehr, 


kann. 
den ihr zu Theil werdenden freieren Spielraum gewiſſen⸗ 


haft im eigenen und im Intereſſe des Vaterlandes zu ver⸗ 


werthen. 

Die engliſche Kabinetskriſe geht nun ihrem 
Ende entgegen. Lord Salisbury hat die Bildung des Kabinets 
übernommen, angeblich unter dem Vorbehalte, daß die Ma— 
jorität des Unterhauſes ihn bis zu den Wahlen unterſtütze. 
Es bleibt nur noch die Perſonenfrage innerhalb der konſer⸗ 
vativen Partei ſelbſt zu löſen; dieſe ſcheint indeß nicht be⸗ 
ſonders glatt von Statten zu gehen, weil der Heißſporn der 
Partei, Lord R. Churchill, partout ein erſtes Staatsſekre⸗ 
tariat beanſprucht, was man ihm mit Rückſicht auf ſeinen 


die lebhafteſte Theilnahme und das ſchmerzliche 


erhabenem Herſcherhauſe in altangeſtammter 


Prinz ſo häufig zum Siege geführt, auf die 


leicht erregbaren Charakter verweigern zu wollen ſcheint. Anlaß des Trauerfalles wieder verſchoben worden, doch dürfte 


Theilnahme hervor, umſomehr, als der Tod des 
Prinzen jo plotzlich eintrat. Der Hof legte 
bereits geſtern Trauer für den verſtorbenen 
Prinzen auf vier Wochen an. — Die Kaiſerl. 
Majeſtäten und das Königl. Haus ſind durch 
das unerwartete Ableben des Prinzen in tiefe 
Trauer verſetzt worden. Der „Reichsanzeiger“ 
fügt der Todesnachricht hinzu: „Im Alter von 
57 Jahren, in vollſter Manneskraft jählings 
dem Leben entriſſen, hinterläßt der hohe Ver— 
ewigte ein geſegnetes Andenken in allen Schichten 
der Nation, in denen das Gefühl für des deut- 
ſchen Vaterlandes Macht und Größe lebendig 
iſt. Ebenſo wie der Ruhm, den er als ſieg⸗ 
reicher Feldherr mit unvergänglichen Zügen in 
die Tafeln der vaterländiſchen Geſchichte einge- 
tragen, ſeinen Namen in glanzvoller Weiſe dem 
Gedächtniß ſpäterer Geſchlechter einprägen wird, 
ſo wird weit über die Kreiſe hinaus, die dem 
erlauchten Heimgegangenen perjönlich nahe ge— 
ſtanden oder nur fachtig mit ihm in Berührung 
gekommen ſind, der Tod des verewigten Prinzen 


Empfinden aller Derer hervorrufen, die Preußens 


Treue ergeben find. Ganz beſonders ünvergeſſen 
aber wird in der Armee die Erinnerung an den 
Verblichenen fortleben, zumal in der Waffe, 
welche ihm die liebſte war und deren Ent⸗ 
wickelung und Ausbildung er mit nie nach⸗ 
laſſender Spannkraft und Sorgfalt und mit der 
regſten Antheilnahme verfolgte. Mit ſtiller 
Wehmuth blicken die Kelerſchagem die der 


Bahre des Todten und betrauern den zu frühen 
Heimgang des geliebten ritterlichen Führers, 
der ihnen ſtets ein leuchtendes Vorbild aller echt 
ſoldatiſchen Tugenden geweſen iſt.“ 


SGladſtone ſoll beſtimmt erklärt haben, daß er an die Spitze 
eines Kabinets nicht wieder treten werde. Dagegen wolle er 
wiederum ein Parlamentsmandat für feinen bisherigen Ber 
zirk Midlothian annehmen, ohne jedoch die Leitung der libe⸗ 
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In Varna (Bulgarien) waren kürzlich von bulgari⸗ 
| ſchen Polizeibeamten zwei Deutſche, Aries und Tim, 
verhaftet worden, ohne daß die Behörden triftige Gründe 
Ber diefe Gewaltmaßregel anzugeben vermochten. Auf Be 
ſchwerde des deutſchen Gewaltkonſuls beim bulgariſchen Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen ſind die betreffenden Behörden jetzt 
veftifizirt, die Beamten disziplinariſch zur Verantwortung ge- 

zogen worden und an den deutſchen Vertreter in Sofia wurde 
ein offizielles Entſchuldigungsſchreiben gerichtet. 2 
Aus einer Mittheilung der „Kolonial⸗Polit. Korr.“ er⸗ 


| 
{ 


| 
| giebt ſich, daß die gegen den Sultan von Sanfibar 
vorgebrachten Anſchuldigungen, ſoweit ſie den Einmarſch in 
deutſches Gebiet betreffen, mindeſtens ſehr übertrieben waren. 

Eine Schaar von Arabern hatte ihr Lager auf einem Hügel 
aufgeſchlagen, auf welchem Graf Pfeil von der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft einen Garten angelegt hatte, und 
ein von dem Genannten errichtetes Haus zerſtört, um das 
Material für ihre Lagerhütten zu verwenden. 
| - 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juni 1885. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb während der 
geſtrigen Abendſtunden im Arbeitszimmer. Heute Vormittag 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den mit der Führung der 
15. Divifion beauftragten Generalmajor Freiherrn v. Hilgers 
und ebenſo auch den Oberſt und Flügeladjutanten v. Bülow, 
und nahm die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher 
und des Ober -Ceremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg 
entgegen. Später arbeitete Seine Majeſtät noch mit den 
Chefs des Civil⸗ und Militär - Kabinets. Nach einer Aus 
fahrt dinirte Se. Majeſtät der Kaiſer dann allein. 2 
— Wie man der „Poſt“ mittheilt, iſt die für Donnerſtag 
Abend beabſichtigte Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers aus 


— 
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Allerhöchſtderſelbe ſich demnächſt nach Schloß Babelsberg be- 
geben, um dort bis zu ſeiner definitiven Abreiſe zu verbleiben. 
— Bezüglich der ſeitens des Reichskanzlers dem Bundes⸗ 
rathe gemachten Vorlage, betreffend die Vermehrung des Klein⸗ 
geldes, hört ein Korreſpondent der „Hamb. Nachr.“, daß es 
ſich um ca. 10 000 000 Mk. handelt, wodurch allerdings die 
Maximalſumme entſp rechend der Bevölkerungszahl keineswegs 
erreicht würde. 
In Cottbus iſt durch hieſige Polizeibeamte mit 
Unterſtützung dortiger ein Anarchiſt, Schriftſetzer Schulze, 
verhaftet, nachdem bei einer Hausſuchung Schriften beſchlag⸗ 
nahmt worden. Die Verhaftung wird mit dem gegen Lieske 
in Frankfurt a. M. zu eröffnenden Prozeß in Verbindung 
gebracht. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Sprechregiſter der ver- 
gangenen Reichstagsſeſſion haben von den 399 Abgeordneten 
242 das Wort ergriffen. Mit der höchſten Anzahl von Reden, 
nämlich mit 327, ſteht Herr Eugen Richter obenan; ihm 
folgen dann Abg. v. Köller mit 121, Dr. Windthorſt mit 
112 und Rickert mit 101. Zu Worte gekommen iſt weiter 
Abg. Brömel 67, von Helldorf 64, Dirichlet 56, Dr. Meyer 
(Halle) 53, Kayſer 48, v. Kardorff 45, v. Hüne und Dr. 
Buhl je 41, v. Benda 42 und Graf zu Stolberg-Wernigerode 
40 mal. 37 mal ſprach Dr. v. Bunſen, je 36 mal die 
Abgg. Struckmann und Dr. Bamberger; dann kommt Frhr. 
v. Maltzahn⸗Gültz mit 35, Dr. Frege mit 34, Dr. Möller 
mit 33, Kalle mit 32, v. Schalſcha mit 31 und v. Wedell 
(Malchow) mit 30 mal. Ferner erhielten das Wort die 
Abgg. Wörmann und v. Vollmar je 28, Schrader 27, von und 
zu Franckenſtein 26, Lipke und Rintelen je 25, Dr. Baumbach, 
Grad, Dr. Lingens, Dr. Marquardſen und Dr. Witte je 
24, Letocha 22, von Heereman 21 und Dr. Hammacher und 
Löwe je 29 mal; die Abgg. Acker mann, Liebknecht und Stolle 
je 19 mal; Franke, Haſenclever und Lohren je 18 mal; Dr. 
Hänel und Trimborn je 17 mal; Bebel, von Gagern, Nobbe 
und Racke je 16 mal; Graf Behr-Behrendorf, Dr. Hart⸗ 
mann, De. v. Kulmiz je 15 mal; Gamp, Rohland, von 
Reinbaben und v. Stauffenberg je 14 mal; Klemm, Kröber, 
Dr. Lieber und Singer je 13 mal; von Göler, Grillen» 
berger, v. Hacke, Hartwig, Lenzmann und Scipio je 12 mal; 
v. Fiſcher, Heine, v. Ow und Stöcker (Siegen) je 11 mal 
und Buddeberg, Dr. Grimm, Günther, von Hammerſtein, 
Junggreen und Dr. Sattler je 10 mal. — Vom Regierungs⸗ 
tiſche ſprach am öfteſten Kriegsminiſter Bronſart von Schellen⸗ 


dorff, nämlich 73 mal; ihm folgen dann die Staatsſekretäre 
v. Burchard mit 69, v. Böttcher mit 53, Dr. Stephan mit 
24 und Dr. v. Schelling mit 13 Reden, während der Reichs- 
kanzler 54 mal das Wort ergriffen hat. 

Kiel, 15. Juni Die Korvette „Stein“ an Bord Prinz 
Heinrich, iſt heute nach Wilhelmshafen in See gegangen. 

Nürnberg, 15. Juni. Die internationale Ausſtellung 
edler Metalle und Legierungen iſt heute von dem Staats⸗ 
miniſter des Innern, Frhrn. v. Feilitzſch eröffnet worden. 

München, 14. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt 
heute Abend nach Wien abgereiſt. Prinz Leopold, Herzog 
Ludwig und die Mitglieder der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
waren zur Verabſchiedung am Bahnhof anweſend. 


Ausland. 

Wien, 14. Juni. In der hieſigen Depoſitenbank iſt 
eine anſehnliche Defraudation vorgefallen. Der proviſoriſche 
Vorſtand der Wechſel⸗Abtheilung, Namens Harres, hat 54000 
Gulden unterſchlagen und alles der kleinen Lotterie geopfert. 
Der Mann iſt mitſammt ſeinen Komplizen verhaftet. 

Petersburg, 14. Juni. Der Finanzminiſter hat die 
Reichs bank ermächtigt, die dreizehnte Serie der Aprozentigen 
Reichsſchatzſcheine im Geſammtbetrage von 25 Millionen 
Rubel zu ermittiren. Die Dauer iſt eine ſechsmonatliche 
vom 27. Mai ab, und die Rückzahlung des Kapitals, ſowie 
die Prozente findet vom 27. November ab ſtatt. 

Luzern, 15. Juni. Der wegen Kindesmord zum Tode 
verurtheilte Mattmann lerſtes Todesurtheil ſeit der Wicder- 
zulaſſung der Todesſtrafe in der Schweiz) iſt vom großen 
Rath mit 95 gegen 35 Stimmen zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. . 

Madrid, 15. Juni. Die Cholera iſt im Zunehmen be- 
griffen. Aus Murcia werden gegen 100 Fälle gemeldet. 
23 Dörfer der Provinz Valencia ſind von der Krankheit 
heimgeſucht, im Durchſchnitt werden täglich 15 Cholerafälle 
konſtatirt. 

London, 14. Juni. 
hat Salisbury nunmehr die Bildung des neuen Kabinets 


Nömiſches Frauenleben im 1. Jahrhundert 
nach Chriſti Geburt. 


Von Dr. Stadie. 
(Fortſetzung ſtatt Schluß.) 


Nachdruck verboten. 


Nach einer offiziellen Mittheilung 
der Umgegend, an welcher einige Gäſte noch Theil nahmen. Die 


| 
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nimmt, deſſen Koſten nach einem Geſetz des Kaiſers Auguſtus 
nicht mehr als 1000 (2) Seſtertien betragen dürfen. 
der Gäſte wird beim Abſchied ein Geldgeſchenk eingehändigt 


Endlich iſt der Tag da, an welchem die Mutter die 
Tochter zum bedeutungsvollen Gange in's Leben ſchmückte und 
ihr das feuerfarbene, viereckige Kopftuch anlegte, das nach den 
Seiten und nach hinten herunter fallend, das Geſicht frei 


ließ. Es war dies das unerläßliche Kleidungsſtück einer Braut. 


dingter Abhängigkeit zu unbedingter Freiheit vollzieht ſich, der 


Die Nonen des September ſind gekommen, heute ſoll die 


Hochzeit ſein. 


Wohnungen beider Verlobten mit Freunden, Verwandten und 


Schon in der erſten Frühe füllen ſich die 


Klienten, die zugleich Zeugen bei der Unterzeichnung des Ehe- 


kontrakts ſein wollten, mindeſtens 10. Beider Verlobten 
Häuſer prangen in feſtlicher Erleuchtung, beſonders die Atrien, 
in denen die Schränke der Ahnenbilder geöffnet waren. 
Teppiche, Kränze und grüne Zweige ſchmücken alle Gemächer. 
Da tritt an der Hand ihrer Brautführerin Calpurnia daher, 
um nunmehr am Altar zu treten und ihrem Verlobten, dem 
würdigen Konſularen Fabius, übergeben zu werden und das 
übliche Opfer in Gemeinſchaft mit ihm zu vollziehen. In 
feſtlichem Zuge führt der junge Ehemann ſeine jugendliche 
Gattin in ſein Haus. 
vorüber geht, flammen Opferbecken, die neugierige Menge 
umdrängt den Zug, wachſend, je weiter der Zug geht. Fackel⸗ 
träger gehen vorauf, denn ſchon leuchtet am Himmel den 
Liebenden Stern Hesperus. Jubelgeſänge und Flötengetön 


bieterin über Leben und Tod geworden. 


In allen Tempeln, an denen der Zug 


empfängt die Neuvermählte an der Schwelle des Hauſes. 
„Hymen, komm Hymenäus,“ erſchallt es vom Chore der 


Jünglinge und Jungfrauen in rhythmiſchem Wechſelgeſang. 
Ueber die Schwelle des Hauſes wird die Braut gehoben und 
in den Speiſeſaal geführt, wo ſie heute, an der Seite ihres 
Gemahls liegend, am feſtlichen Hochzeits ſchmauſe Theil 
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übernommen. — Der Herzog und die Herzogin von Connaught 
find heute Abend wohlbehalten hier wieder eingetroffen. 
London, 15. Juni. Salisbury wird heute hier zurück⸗ 
erwartet, um ein Partei⸗Meeting abzuhalten und die Bildung 
des neuen Kabinets zu beginnen. — Die Times will wiſſen, 
daß die Annahme der Kabinetsbildung ſeitens Salisburys 
nicht ohne Vorbehalt erfolgt ſei. Derſelbe mache die An⸗ 
nahme von der Bedingung abhängig, daß die Majorität des 
Unterhauſes der neuen Regierung bis zu den Neuwahlen im 
November keine Schwierigkeiten bereite. 
Provinzial- Nachrichten. 
Ottlotſchin, 15. Juni. (Ertrunken. Impfung.) Die 
Weichſel fordert ihre Opfer. Geſtern Nachmittag ertranken beim 
Baden in der Weichſel die beiden Söhne des Lehrers Thiede in 
Schillno, Knaben im Alter von 16 und 12 Jahren. Der jüngere 
gerieth zuerſt in die Tiefe, der ältere Knabe wollte ihn retten und 
verlor dabei auch ſein Leben. Beide waren des Schwimmens 
unkundig. Die Leichen ſind ſogleich aufgefunden. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. Die Eltern der betreffenden Kinder 
ſind umſomehr zu bedauern, als dieſelben vor ca. 6 Jahren auf 
ebendieſelbe Weiſe eine Tochter von 12 Jahren in der Weichſel 
verloren. — Herr Kreiswundarzt Dr. v. Rozycki aus Thorn hat 
heute in der hieſigen Schule die kleinen Kinder aus Ottlotſchin 
und der Umgegend und auch die 12jährigen Schüler geimpft. 
Gollub, 13. Juni. (Beſchwerde.) Dem hieſigen Magiſtrate 
iſt von der Königlichen Regierung zu Marienwerder aufgegeben 
worden, ein achtklaſſiges Schulhaus zu bauen; jedenfalls 
geſchieht dies deshalb, weil hier die Klaſſenzimmer ſich zer⸗ 
ſtreut in fünf verſchiedenen Schulhäuſern befinden. Die Stadt- 
kommune iſt aber zu arm, die Baukoſten zu erſchwingen, zumal 
die Bürger ſchon jetzt 5- bis 600 pCt. der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer an Kommunalſteuer zu zahlen haben. Magiſtrat 
und Stadtverordnete haben deshalb in der Sitzung am 10. d. M. 
beſchloſſen, ſich in Betreff dieſer Verfügung beſchwerdeführend an 
den Miniſter zu wenden. (N. W. M.) 
2 Granudenz, 15. Juni. (Das fünfundzwanzigjährige 
Stiftungsfeſt des hieſigen Männerturnvereins) iſt, begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter, programmmäßig verlaufen. Schon am Sonn⸗ 
abend, den 13. Juni hatten ſich Feſtgäſte eingefunden, welche an 
dem mit Ehrenpforten geſchmückten Bahnhofe von dem Feſtaus⸗ 
ſchuß empfangen und in das Vereinslokal im Schützengarten ge⸗ 
leitet wurden, woſelbſt ſie in gemüthlichem Zuſammenſein bis 
Mitternacht zuſammenblieben. Sonntag, den 14. Juni war der 
Haupttag des Feſtes. Die Eiſenbahnzüge brachten Turner aus 
Schwetz, Neuenburg, Kulm, Marienwerder, Pr. Stargard, Danzig, 
Strasburg, Rehden u. ſ. w., welche ſofort zum Vereinslokale 
geführt wurden, wo um 9 Uhr früh eine Vorturnerſtunde ftatt- 
fand. Inzwiſchen hatte Graudenz ſein Feſtgewand angelegt. 
Guirlanden überſpannten die Straßen, die Häuſer waren mit 
Laubgewinden dekorirt und Inſchriften mit „Gut Heil“ und 
Turnerzeichen ꝛc. boten den fremden Gäſten den Willkommens⸗ 
gruß. Viele Häuſer prangten im Flaggenſchmuck, unter welchen 
wir ſogar das alte „Sch warz-Roth⸗Gold“ — ein überwundener 
Standpunkt — erblickten. Um 10 Uhr erfolgte die Weihe der 
neuen weißrothen Vereinsfahne, welche eine Dame hieſiger Stadt 
höchſt geſchmackvoll in Gold geſtickt hatte. Die Weihrede, deren 
Inhalt eine Mahnung zur Eintracht, Treue und Vaterlandsliebe 
war, hielt Herr Rechtsanwalt Kabilinski. Es erfolgte dann die 
Proklamation der Ehrenmitglieder, in deren Namen Herr Amts⸗ 
gerichtsrath Richter, der Mitbegründer des Turnvereins vor 25 
Jahren geweſen, dankte. Um 12 Uhr erfolgte unter Vorantritt 
der Regimentskapelle der Feſtzug durch die Straßen der Stadt. 
Voran die neue Fahne und Ehrengäſte, dann mit ihren Fahnen 
die einzelnen Vereine der Nachbarſtädte, wohl an 100 Mann, 
zuletzt der Graudenzer Verein mit der alten Fahne. Auf dem 
Schloßberge wurde ein längerer Aufenthalt genommen und in 
ſchattiger Kühle bei herrlicher Ausſicht ein Schoppen guten Bieres 
genehmigt. Gegen 2 Uhr ging der Zug zum Schützengarten zu⸗ 
rück, um das Diner einzunehmen, welches unter Toaſten und 
Geſängen in üblicher Weiſe verlief. Es hatten ſich dazu ca. 70 
Perſonen vereinigt, da ein Theil der Turner von den Quar⸗ 
tiergebern zur Tafel geladen war. Um 5 Uhr begann das 
Konzert und Kürturnen, bei welchem die Kraftübungen namentlich 
mehrerer Marienwerderer und Stargarder Herren zu ſtürtaiſchem 
Beifall herausforderten. Aufſehen erregten die Schwetzer Turner 
in ihren Jäger's Patent⸗Anzügen, welche die Muskeln bei den 
Uebungen deutlich hervortreten ließen. Das Feſt hatte bereits den 
Charakter eines Volksfeſtes angenommen. Mehr als zweitauſend 
Menſchen wogten auf dem Platze hin und her, da Stühle und 
Bänke nicht mehr zu haben waren. Ein Kommers der Turner 
ſchloß dieſen Tag. An Montag ſchloß ſich eine Turnfahrt in 
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Meiften waren Sonntag Abend und Montag früh in die Hel 
math zurückgekehrt. — Jedenfalls iſt das Feſt als ein gelungene 
zu bezeichnen und die Erinnerung an daſſelbe wird allen Fe 
genoſſen werth ſein. 

Poſilge (Kreis Stuhm), 14. Juni. (Brandſtiftungen.) W 
bereits mitgetheilt, brannten am 4. d. M. die Scheune, 
und Speicher des Gutsbeſitzers Heinrich Klein zu Poſilge total 
nieder, wobei mehrere Stück Vieh in den Flammen ihren Te 
fanden. Einige Tage iſt darauf von polizeilicher Seite ermittel⸗ 
worden, daß ein Dienſtjunge des Klein den Brand angelegt hal 
Der Junge geſtand die That ohne Weiteres ein und gab an, del 


Brand nur aus dem Grunde angelegt zu haben, um ſofort aul 


dem Dienfte loszukommen. Selbſtredend iſt der Burſche, der dal 
Eigenthum fremder Leute fo gering achtet, hinter Schloß um 
Riegel gebracht worden. — Heute haben wir leider wiederum vol 
einer Brandſtiftung zu berichten und zwar entſtand auf den 
Gehöft des Gaſtwirths P. Teſchke in Poſilge am 10. d. Met. 
Feuer, das einige Zerſtörungen anrichtete. Eine Tochter del 
Teſchke zeigte ſelbſt der Behörde ihren Vater als denjenigen al 
welcher den Brand verurſacht hat und felbſtverſtändlich wurd 
auch in dieſem Falle der Brandſtifter inhaftirt. Wir wollel 
nicht unerwähnt laſſen, daß T., eln vom Königlichen Amtsgericht 
Marienburg als Verſchwender erklärter Menſch, früher mehrer 
Male Selbſtmordverſuche gemacht hat. So ſchnitt ſich derſelbe 
beiſpielsweiſe vor nicht all' zu langer Zeit die Kehle durch, doch 
gelang es damals der ärztlichen Kunſt, den Lebensüberdrüſſigen 
dem Leben zu erhalten. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſeln, 
daß T. die jüngſte That in unzurechnungsfähigem Zuſtande ber 
gangen hat. (N. W. M.) 
Marienburg, 14. Juni. (Der Verein zur Ausſchmückung 
der Marienburg) hielt geſtern in der Aula des hieſigen Gym 
nafiums feine Generalverſammlung ab. Anweſend waren 132 
Perfonen. Gegen 1 Uhr wurde die Sitzung durch den Herrn 
Oberpräſidenten v. Ernſthauſen eröffnet. Zunächſt erſtattete der 
ſelbe einen eingehenden Bericht über die bisherige Thätigkeit des 
Vereins. Derſelbe zählt zur Zeit 1365 Mitglieder und verfügt 
über ein zins bar angelegtes Kapital von 33 000 Mark und einen 
Baarbeſtand von 337,27 Mark. Zu dieſer Summe haben bei⸗ 
getragen: Der Provinzial⸗Landtag 25 000 Mark, die Kreise 
Graudenz 100 Mark (zahlt dieſen Betrag jährlich), Konitz 500 
Mk., Berent 100 Mk., Pr. Stargard 300 Mk. und verſchieden 
Korporationen und Mitglieder des Vereins. Der im vorigen 
Jahre an die betreffenden Reſſortminiſter gerichtete Antrag, eine 
Lotterie auf 5 Jahre in Form der Kölner Dombau-Lotterie zu 
genehmigen, iſt günſtig beantwortet worden. Für die Lotterie ſind 
in Ausſicht genommen 350 000 Looſe à 3 Mk. und als Gewinne 
315 000 Mk. in baarem Gelde und 60 000 Mk. in Kuuſt⸗ 
gegenſtänden. Die Ziehung ſoll in Marienburg ſtattfinden. Da 
die von dem Herrn Miniſter bewilligte Summe, wie auch die 
vom Vereine geſammelten Mittel nur für die Ausſchmückung De 
ſtimmt find, fo würde naturgemäß die Hauptſache, der Ausbau 
des Schloſſes, ins Stocken gerathen und darum wurde der Antrag 
geſtellt, die eingekommenen Gelder zur Hälfte für den Ausbau 
und zur Hälfte für die Ausſchmückung zu verwenden. Paragraph 
1 des Vereinsſtatuts, der nur von Ausſchmückung der wiederher⸗ 
geſtellten Burg ſprach, hat nunmehr allerdings nur mit 10 Stim- 
men Majorität folgende Faſſung erhalten: „Der Verein, der 
feinen Sitz in Marienburg hat, hat den Zweck, Geldmittel zul 
würdigen Wiederherſtellung, Ausſchmückung und Ausſtattung der 
Marienburg zu ſammeln.“ Der Antrag des Bürgermetſters Dr. 
Peucker⸗Marienburg, Sitz und Ziehung der Lotterie nach Marten 
burg zu verlegen, verurſachte große Erregung. Namentlich trat 
Landesdirektor Dr. Wehr dagegen auf, aber Profeſſor Rautenberg 
wußte die Gründe fo handgreiflich zu machen, daß dieſer Antrag 
durchging. Schließlich wurde per Akklamation beſchloſſen, St 
Kaiſerl. Hoheit den Kronprinzen zu bitten, das Protektorat Über 
den Verein zu übernehmen. (N. W. M.) 


Königsberg, 14. Juni. (Der Theilnehmer des bekannt en 
falliten Bankgeſchäfts Jakob Bernſtein, Herr Max Bernſtein), 
welcher bald nach der Selbſtentleibung von Jakob Bernſtein ver⸗ 
haftet wurde, iſt nach der „K. Allg. Ztg.“ jetzt wieder aus der 
Haft entlaſſen worden. 

Königsberg, 15. Juni. (Brandunglück) In vergangener 
Nacht iſt die Schieferdecker'ſche Brauerei in Ponarth faſt gänzlich 
niedergebrannt. Der Schaden wird auf ca. 600 000 Mark ge 
ſchätzt. (D. Z.) 

R Bromberg, 15. Juni. (Todesfall.) Ein ſehr geachteter 
Herr, der Superintendent a. D. Franz Peterſon, iſt in geftriget 
Nacht plötzlich verſtorben. P., welcher ſich im Jahre 187 
emeritiren ließ, hat in Graudenz über 30 Jahre amtirt und 
dann in Bromberg gelebt. Er gehörte einer Familie an, die 
wohl zu den älteſten in Bromberg zählt. Vor Jahren wirkte 


Jedem 


und die ganze Klientenſchaft noch beſonders bewirthet. Es 
läßt ſich daraus ſchließen, daß 1000 Seſtertien wohl kaum 
hingereicht haben. 

Die junge Frau zieht ſich in ihre Gemächer zurück. Eine 
neue Welt thut ſich ihr auf, ein jäher Uebergang aus unbe— 


Lebenshorizont wird plötzlich unermeßlich erweitert, aus der 
Einſamkeit der Kinderſtube iſt Calpurnia plötzlich in eine 
glänzende, farbenprang ende Welt verſetzt, hunderte von Sklaven 
und Sklavinnen ſind ihres Winkes gewärtig, ſie iſt die Ge— 

Das alte Römifche 
Familienrecht, nach welchem dem Hausherrn die unum⸗ 
ſchränkteſte Gewalt verliehen war, war im Laufe der Zeit 
allmählig gelockert und endlich völlig gelöſt und dadurch die 
Emanzipation der Frauen vollendet, ſo daß ſogar das Geſetz 
ihnen das Eigenthumsrecht an dem eingebrachten Vermögen 
gab. Hab und Gut behielt die Frau als ihr Eigenthum, 
dem Manne ſtand nicht einmal rechtlich der Nießbrauch zu. 
Häufig wurde von Frauen ihr Vermögen benutzt, um durch 
Schenkung das Vermögen des Mannes zu erhöhen, um da⸗ 
durch demſelben eine höhere Rangklaſſe, die ritterliche oder 
ſenatoriſche Rangſtufe, zu verſchaffen. 

Reiche vornehme Frauen hatten im Hauſe ihre eigenen 
Vermögensverwalter, meiſtens erprobte Sklaven oder Frei- 
gelaſſene und hielten ſich öfters rechtskundige Geſchäftsführer 
(procurator), die natürlich bis zu einem gewiſſen Grade 
Freunde, Rathgeber und Vertraute waren, deren intime Be— 
ziehungen zu den Frauen den Spott der Dichter und Sach⸗ 
walter herausforderten. | 

Daß Frauen in jo unabhängiger Stellung, zumal wenn 


fie auf eine Reihe vornehmer Ahnen blicken konnten, häufig 
die Zügel des Hausweſens ergriffen mit feſter Hand und Gr 
bieter ihrer Männer wurden, iſt nicht zu verwundern. Der 
Pantoffel war wie bei uns auch den Römern und Griechen 
das Symbol der Herrſchaft der Frau über den Mann. 

Nicht minder ſelbſtſtändig als innerhalb des Hauſes war 
die Stellung der Römerinnen in der Geſellſchaft. Sie nahmen 


Theil an Gaſtmählern an der Seite der Männer, beſuchten 
die Theater und öffentlichen Orte. 


Mit der fortſchreitenden 
Auflöſung des Familienrechts und mit dem Aufhören der 


Stall 


1 


alten Sittenſtrenge machte ſich mehr und mehr die Tendenz 


geltend, auch jeden äußern Zwang abzuſtreifen und ſchon in 
der erſten Zeit des Kaiſerreiches war die geſellige Stellung 
der Römerinnen kaum noch durch irgend eine Schraube 
gehemmt. 

Die Ranges und 
Frauen, die ihnen zukommenden Titel, Vorrechte, Auszeichnungen 
und Ehren, waren ebenſo ſtrenge geregelt wie bei den Männern, 
und öfters iſt es vorgekommen, daß die Kaiſer einer Frau 
einer niedrigen Rangklaſſe, welche einem Manne mit Konſul⸗ 
rang vermählt war, die ſenatoriſchen Inſignien durch einen 
beſondern Geſetzesakt verliehen. Ja, es gab ſogar für 
die Frauen des Senatorenſtandes beſondere conventas 


Standesverhältniſſe der Römiſchen 


matronarum, in denen Fragen der Etikette diskutirt und ber | 


antwortet wurden, z. B. welche Kleidung ſie tragen durften, 
wer den Vortritt, habe, welche der anderen zum Begrüßungs⸗ 
kuſſe entgegengehen müſſe, welche Wagengattung, welche Be⸗ 
ſpannung, ob Pferde, Eſel oder Mauleſel, ſie gebrauchen 
durften, welcher Art von Sänften, ob von Silber oder Elfenbein, 
ſie ſich bedienen durften, welche Gold, welche Edelſteine an 
den Sandalen tragen durften. Rothe, gelbe, weiße und grüne 


Schuhen, durften die Frauen, wie die Männer tragen. 
0 (Schluß folgt.) 


ö 
ö 
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bier ein Syndikus Peterſon, gegenwärtig iſt das wieder der Fall. 
Der Vater des Verſtorbenen war Stadtbaurath in Bromberg. 

Köslin, 13. Juni. (Zum Kapitel von den unſchuldig Verur⸗ 
theilten.) Der Kanzliſt F. W. Mittag aus Belgard war voriges 
Jahr vom Schwurgericht wegen Brandſtiftung zu einem Jahr 
6 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden und hat der Verur⸗ 
theilte einige Monate feiner Strafe bereits verbüßt. Dem Ver- 
theidiger gelang es, bei dem Ober-Landesgericht in Stettin die 
Wiederaufnahme des Verfahrens durchzuſetzen und ſo kam die 
Sache hierſelbſt vor dem Schwurgericht nochmals zur Verhand⸗ 
lung. Der Angeklagte wurde freigeſprochen, da die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen erſchien, daß ein Nachbar des Angeklagten die 
Brandſtiftung begangen. 

Landsberg a. W., 14. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhr 
iſt größer als im vorigen Jahre. Das Geſchäft iſt ſchleppend. 
Es ſind nur wenig Käufer am Platze und es fanden bis jetzt 
auch nur kleine Umſätze ſtatt. Der Preisabſchlag gegen das 
vorige Jahr beträgt 33 bis 42 Mark. 


Loftales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 16. Juni 1885. 

— (Der Herr Regierungspräſident Frhr. 
v. Maſſenba ch) traf geſtern Abend von Marienwerder hier 
ein und iſt heute Vormittag wieder abgereiſt. 

— (Militäriſches.) Der Königl. Major im großen 
Generalſtabe, Herr Keyler, kommandirt als Generalſtabsoffizier 
zur Kommandantur in Thorn iſt für den Sommer 1885 mit 
militäriſch⸗geographiſchen Rekognoszirungen im Bereiche der Provinz 
Weſtpreußen und zwar ſpeziell in den Kreiſen Thorn, Kulm und 
Strasburg beauftragt. 

— (Perfonalien.) Der Telegraphenaſſiſtent Jädicke 
in Thorn iſt zum Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten ernannt worden. 
— Der Oberſteuerkontroleur Berg in Kulm in gleicher Dienft- 
eigenſchaft nach Danzig verſetzt. 

Perſonalien.) Dem Königl. Backmeiſter der 
hieſigen Garniſonbäckerei, Herrn Gröner, iſt zum 1. Juli die 
nachgeſuchte Penſion bewilligt. 

— (Ernennung) Der Hofbeſitzer Herr Auſchwitz zu 
Ober⸗Neſſau iſt von dem Herrn Oberpräſidenten zum Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten des Bezirks Neſſau ernannt worden. 

— (Die Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes 
Thorn) iſt erledigt. Bewerber um die Stelle haben ſich bei dem 
Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder zu melden. 

— (Ortskrankenkaſſe.) In der letzten General- 
verſammlung berichtete der Vorſitzende Herr Kriwes über den 
Stand der Kaffe. An die ſtädt. Sparkaſſe find 1500 Mk. ab- 
geführt worden. Gegen eine jährliche Entſchädigung von 100 Mk. 
wurde Herr Kalkulatur⸗Aſſiſtent Schwartz zum Kaſſen⸗Kontroleur 
angeſtellt. 

— (Zum Kriegerfefte) In der geſtr. Nr. unſerer 
Zeitung finden unſere Leſer das Programm für das am 21. und 
22. d. Mts. hier ſtattfindende 2. Stiftungsfeſt der Kriegervereine 
des Netze-Diſtrikts. Die umfaſſenden Vorbereitungen, welche zu 
dieſem Feſte getroffen werden, laſſen hoffen, daß daſſelbe in wür⸗ 
diger Weiſe verlaufen wird. Eine Betheiligung aller Kreiſe der 
Bewohnerſchaft Thorn's ſcheint ſehr wünſchenswerth, um das 
ſchöne Feſt zu einem wahren Volksfeſte zu geſtalten. Zur 
Verherrlichung der Feſtes und um unſeren auswärtigen Gäſten 
auch äußerlich zu erkennen zu geben, daß fie uns herzlich will» 
kommen ſind, wäre es ferner wünſchenswerth, daß die Häuſer der 
Stadt, namentlich in denjenigen Straßen, welche der Feſtzug 
paſſirt, Fahnenſchmuck anlegen und mit Guirlanden und Kränzen ꝛc. 
dekorirt würden. Möge hierin ein edler Wetteifer entfaltet werden, 
damit unſere Stadt am 21. und 22. d. M. im ſchönſten Feſtes⸗ 
kleide prangt! 

— (Schwurgericht.) In der am 30. Juni beginnen ⸗ 
den 3. diesjährigen Schwurgerichtsperiode kommen folgende Straf⸗ 
fälle zur Verhandlung: Am 30. Juni: wider die Dienſtmagd 
Katharina Klonowska aus Amtsgrund Strasburg wegen Kindes⸗ 
mordes, Vertheidiger Rechtsanwalt Radtke; wider den Bauer 
Valentin Podralski aus Zaſtawien wegen Brandſtiftung, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Aronſohn. — Am 1. Juli: wider den 
Arbeiter Anton Jeſiorowski aus Brinsk⸗Fialken und den Ein⸗ 
ſaſſen Anton Kuerynski aus Kolonie Brinsk wegen Betruges 
reſp. wiſſentlichen Meineids; erſteren vertheidigt Referendar Katz, 
den zweiten Rechtsanwalt Radtke; wider den Arbeiter Theophil 
Majewski und den Käthner Jakob Fengler aus Friedrichsbruch 
wegen wiſſentlichen Meineids reſp. Verleitung zum Meineide; 
erſteren vertheidigt Referendar Klein, den zweiten Rechtsanwalt 
Dr. Stein. — Am 2. Juli: wider den Einſaſſen Wilhelm 
Pielkowski aus Birkenhain wegen wiſſentlichen Meineids in zwei 
Sachen; Vertheidiger Referendar Warſchauer und Rechtsanwalt 
Warda. — Am 3. Juli: wider die Arbeiter Franz Boldt, 
Joſeph Wysocki und Jakob Kempinski aus Leibitſch wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung eines Förſters in Ausübung ſeines 
Amtes; erſteren vertheidigt Juſtizrath Pancke, den zweiten Refe⸗ 
rendar Wadehn und den dritten Referendar Plehn. 

— (Die Schüler der Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementar ⸗ Schule), ca. 1000 Knaben, unternahmen 
geſtern Nachmittag in Begleitung ihrer Herren Lehrer einen 
Spaziergang nach dem Ziegelei⸗Wäldchen. Dem Zuge voran 
ſchritten ein Trommlerkorps und eine Muſikkapelle; im Zuge ſelbſt 
befanden ſich hunderte von Fahnen und Fähnlein. Der Weg nach 


der Ziegelei war wiederholt gefprengt worden, fo daß die Kinder⸗ 


ſchaar gegen den Staub einigermaßen geſchützt war. Das Wetter 
war den ganzen Nachmittag und Abend bis zur Heimkehr der 
Schüler recht günſtig. Erſt nach dem Eintreffen des Zuges, nach 
10 Uhr, fielen die erſten Regentropfen als Vorboten des nahenden 
Gewitters. — An der Turnfahrt nahmen auch viele Eltern der 
Schüler theil. 

— (Schulfeſt.) Nach einer Bekanntmachung des 
Gymnaſtaldirektors Dr. Hayduck wird der Zug der Gymnaſiaſten 
bei der Rückkehr vom Schulfeſte aus Barbarken am Donnerſtag, 
den 18. d. Mts. an vier Stellen Halt machen, um die nach⸗ 
folgenden Wagen paſſiren zu laſſen. Die Eltern und Angehörigen 
der Schüler, welche an dem Feſte Theil zu nehmen beabſichtigen, 
werden, um Unglücksfälle möglich zu vermeiden, dringend gebeten, 
an dem Zuge nicht vorbeizufahren, während derſelbe in Bewe⸗ 
gung iſt. 

— (Konzerte) Am Mittwoch konzertirt im „Viktoria⸗ 
garten“ die Kapelle des Infanterie⸗Regiments, im Schützenhaus⸗ 
garten die Artillerie⸗Kapelle. 

— (Die Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlung) hat den Antrag Irmer (Bürgerpartei) wegen Ver⸗ 
wendung der der Hauptſtadt aus dem Geſetz Huene zufließenden 
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| 
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Summe von 1,325,665 Mk, zur Abſchaffung der Miethsſteuer 
für die unterſten Klaſſen abgelehnt, wie es ſcheint, weil man der 
ſogen. Antikornzollbewegung kein Hinderniß bereiten will, was 
ſicherlich geſchehen würde, wenn die Erträge aus den Kornzöllen 
die ärmere hauptſtädtiſche Bevölkerung von dem ſchweren Druck 
der auf ihr laſtenden Miethsſteuer befreien würde. Nichts kann 
beſſer als dies beweiſen, wie ſehr die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung im Dienſte der Intereſſen des Fortſchrittlerthums ſteht. 

— (Eiſenbahnrath in Bromberg.) Die unter 
Vorſitz des Herrn Eiſenbahn⸗Präſidenten am 11. Juni cr. zu 
Bromberg ſtattgefundene Bezirkseiſenbahnrathsſitzung überwies den 
wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die generelle 
Ermäßigung der Getreidefrachten für weitere Entfernungen, einem 
Ausſchuſſe zur Vorberathung, da nicht hinlängliches ſtatiſtiſches 
Material über Produktions, Verſandt⸗ und Importquanten der 
einzelnen Gegenden bisher geſammelt werden konnte, welches zur 
Beurtheilung dieſer Frage erwünſcht ſchien. Die Aufnahme der 
Stationen Tilſit und Inſterburg in die Getreidetarife des preu⸗ 
ßiſch⸗ruſſiſchen Verbandes wurde abgelehnt, weil von den in der 
Mehrheit anweſenden Landwirthen hervorgehoben wurde, daß durch 
Ausdehnung von Tariferleichterungen eine eventuelle Vermehrung 
des Imports von ausländiſchem Getreide unterſtützt werde. Ab⸗ 
gelehnt wurden auch die Anträge auf Einſtellung eines Ausnahme⸗ 
tarifs für Ziegel, Steine ꝛc. auf den Sekundärbahnen und für 
Oelkuchen im Lokalverkehr mit Danzig. Eine ſehr lange Debatte 
veranlaßten die 16 Anträge, welche ſich auf den Viehverkehr ber 
zogen. Für denſelben werden nach und nach Normalwagen von 
18 Quadratmeter Fläche eingeſtellt. Die wenigen noch exiſtiren⸗ 
den kleinen Wagen werden nur auf den pommerſchen Strecken 
gebraucht. In gewiſſen Formen ſoll auch, entſprechend den 
Wünſchen der Intereſſenten, ein anderer Modus der Bichver- 
ladung bei nicht kompletten Wagenladungen auf den Nebenrouten 
ſtattfinden. — Die Fahrgeſchwindigkeit der Viehzüge auf der Oſt⸗ 
bahn beträgt im Minimum 25 Kilometer pro Stunde. Geneh— 
migt wird auch, daß bei der Theilung der Viehzüge, die aus ent⸗ 
fernteren Gegenden kommenden Transporte vor den auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen aufgenommenen Sendungen weiterbefördert werden. Die 
übrigen Auträge ſind theils abgelehnt worden, theils gegenſtands⸗ 
los, weil ihnen thatſächlich in der Praxis entſprochen wird. 

— (Die Lage der Landwirthe) in unſerer Provinz 
iſt bei den gedrückten Preiſen der landwirthſchaftlichen Produkte 
fortgeſetzt eine ſehr bedrängte. Die Zollerhöhung auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte hat namhafte Preisſteigerungen noch nicht her⸗ 
beigeführt. Vieh- und Getreidepreiſe find andauernd niedrig und 
zeigen nur für Schweine eine geringe Steigerung, was auf die 
vorhandenen bedeutenden Kartoffelvorräthe, die zur Schweinemaſt 
verwerthet werden und eine ſtarke Nachfrage nach Mäſtungs⸗ 
material hervorrufen, zurückzuführen iſt. An Zwangsverſteigerungen 
hat es auch im letzten Quartal nicht gefehlt. Im Kreiſe Marien⸗ 
burg wurden ein kleines und drei größere Grundſtücke gerichtlich 
verſteigert. Im Kreiſe Neuſtadt kamen drei größere Güter und 
ein Bauerhof, im Kreiſe Pr. Stargard zwei Bauergrundſtücke zur 
gerichtlichen Verſteigerung. In letzterem Kreiſe wurde über ein 
größeres Gut, welches erſt vor einem Jahre gerichtlich verſteigert 
wurde, von Neuem die Sequeſtration eingeleitet. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen ſprechen nicht dafür, daß die Vertheilungsverhältniſſe des 
Grundbeſitzes in Weſtpreußen, wie ſo oft behauptek wird, der 
Entwickelung des Bauernſtandes nachtheilig ſind, beſtätigen viel⸗ 
mehr, daß die ſchwierigen Erwerbsverhältniſſe 
der Landwirthſchaft der Erhaltung des mittleren Beſitzes ebenſo 
wie der des großen Beſitzes Hinderniſſe bereiten und daß dem 
Rückgange der bäuerlichen Beſitzungen nicht durch eine künſtliche 
Vermehrung derſelben, ſondern allein durch die Beſſerung der 
landwirthſchaftlichen Produktionsbedingungen zu ſteuern iſt. Ver⸗ 
hältnißmäßig günſtiger iſt dagegen die Lage der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter. Dennoch — oder vielleicht eben deshalb — iſt 
die Auswanderung ländlicher Arbeiter, namentlich in den Krelſen 
Berent und Pr. Stargard nach Amerika immer noch eine ſtarke, 
wenngleich ſie gegen früher nachgelaſſen hat. 
(Vermeſſungen an der Weichſel.) Aus 
Pleß wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet: Seitens der öſterreichiſchen 
Regierung wird beabſichtigt, zur Beſeitigung der Schäden, welche 
durch Hochwaſſer der Weichſel verurſacht werden, in der Fluß⸗ 
ſtrecke von Schwarzwaſſer abwärts, Schutzmaßregeln zu treffen. 
Mit den Vorarbeiten für dieſelben iſt der Kaiſerl. Königl. Ingenieur 
Herzmansky betraut; derſelbe wird, um dieſer Aufgabe nachkommen 
zu können, auch Vermeſſungen auf dieſſeitigem Staatsgebiet vor⸗ 
nehmen müſſen. Infolgedeſſen iſt an die betreffenden Amtsvor⸗ 
ſtände die Weiſung ergangen, dem genannten Beamten in jeder 
Weiſe ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen und dahin 'zu wirken, 
daß demſelben, ſowie ſeinen Hülfsarbeitern bei Betretung von 
dieſſeitigen Grundſtücken keine Schwierigkeiten entgegengeſtellt 
werden. 

— (Zur Zugverſpätung.) Die Beſchädigung der 
Weiche bei der Halteſtelle Thorn, welche am Sonntag Abend eine 
Zugverſpätung zur Folge hatte, wurde dadurch verurſacht, daß der 
Inſterburger Zug vor dem Kulmſee'er Zug auf der Halteſtelle 
Thorn einfuhr, obwohl dies gerade umgekehrt der Fall ſein ſoll. 
Die Weiche war demnach für den Kulmſee'er Zug geſtellt und 
wurde, als der Inſterburger Zug einfuhr, beſchädigt, ſo daß der 
Kulmſee'er Zug über drei — nicht zwei — Stunden halten mußte, 
bis die geſprungene Zunge der Weiche reparirt und damit die 
Strecke wieder fahrbar wurde. 

— (Aufgehobene Sperre.) Die über die Pferde 
der Wittwe Blatt in Kulmſee wegen Verdachts der Rotzkrankheit 
unterm 24. September v. J. verhängte Sperre iſt aufgehoben. 

— (Brand.) Am 13. d. Mts. iſt das dem Beſitzer 
Jankowski gehörige, in Thorniſch Papau belegene Wohn⸗ 
haus ein Raub der Flammen geworden. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt nichts bekannt geworden. 

— (Ein Glaciswächter) iſt feit geſtern angeſtellt. 

— (Zu dem verſuchten Selbſtmorde), über den 


Herrn wir in geſtr. Nr. berichteten, wird uns mitgetheilt, daß das 


Motiv zu dem Selbſtmordverſuche nicht in Familienzwiſtigkeiten 
beſtand. Der junge Mann leidet vielmehr ſeit ſeiner Kindheit 
an Epilepſie und die That wurde daher in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung begangen. 

— (Selbſtmord.) Geſtern Abend gegen 6 Uhr er⸗ 
hängte ſich ein Schloſſergeſelle an einem Baume in der Nähe der 
Drewitz ſchen Fabrik. Gegen 8 Uhr wurde die Leiche von Arbeitern 
entdeckt und abgeſchnitten. 

— Unfall.) Wahrſcheinlich in Folge der Ueberladung 
brach heute Vormittag ein Rad eines Wagens, welcher auf der 
Bromberger Chauſſee fuhr. Der Kutſcher und die Pferde wurden 
glücklicherweiſe durch den Radbruch nicht gefährdet. 
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Mannigfaltiges. J b 

(Zahl der Juden in Italien) Die Direktio 
des ſtatiſtiſchen Zentralbureaus in Rom macht bekannt, daß 
die Zahl der Juden nach der Zählung vom 1. Januar 1882 
ſich in Italien auf 36 298, bei einer geſammten Bevölkerung 
von 28 459 628 beläuft. Die meiſten Juden, 7543, zählt 
Piemont, 7300 Toskana, 6210 die Provinz Rom, 5094 die 
Emilia, 4098 Venetien, 2819 die Lombardei, 2265 die 
Marken, Umbrien 103 und Apulien 9. Die Abruzzen, 
Baſilicata, Kalabrien, Sizilien und Sardinien habe keine 
jüdiſchen Bewohner, dagegen beſitzen faſt alle großen Städte 
der Halbinſel eine Judengemeinde. — In der That muß 
man in Bezug auf ſeine geringe jüdiſche Bevölkerung Italien 
glücklich ſchätzen, da Berlin weit mehr Juden als das ganze 
große Land, nämlich 53 949 beſitzt, Deutſchland aber 512 000. 


Briefkaften. 
R. hier. — Anonyme Zuſchriften können wir nicht ver⸗ 
werthen. Wir ſind allemal gerne bereit, Uebelſtände aller Art 
im allgemeinen Intereſſe zu rügen und für beſſere Zuſtände zu 
ſorgen, wenn wir einen Gewährsmann für die uns gegenüber 
behaupteten Thatſachen haben. Falls Jemand aber, wenn er über 
Vorgänge, die er geſehen oder miterlebt hat, ſich beklagen oder die 
er beſprochen haben will, nicht einmal den Muth hat, uns ſeinen 
Namen zu nennen, dann kann er wohl nicht gut von uns ver⸗ 
langen, daß wir blinde Anſchuldigungen glauben und vertreten. 

8 D. Red. 

Für die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

Berlin, den 16. Juni. 


16 6.,85, 
Fonds: feſt. 
Ruff. Banknoten 8 205—70|205—30 
Warſchau 8 Tage 205—15 20490 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98—25 98—10 
Poln. Pfandbriefe 5 % 5 62—50| 62—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 57—50| 57—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe a /. 101-70 101-70 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101—30 | 101—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164— 25 | 163—95 
Weizen gelber: Juni⸗Juli. 169— 75170 
Septb.⸗Oktober . 174 — 75175 
von Newyork loko , 100—50 99% 
Roggen: loko 146 146 
Juni⸗Juli 145 — 70 | 145—20 
Zuli-Auguft . 147 146—50 
Septb.⸗Oktober . 151 150-75 
Rüböl: Juni 5 49 49 
Septb.⸗Oktober . 49—30 49 —40 
Spiritus: loko . 43 —30 43—30 
Inni⸗Juli . 4 43—20 43—20 
Auguft-Septb. 44—50| 44--40 
Septb.⸗Oktober . 45 44—90 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 , Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 

Thorn, den 16. Juni 1885, 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 


Weizen tranſit 120 —133 pf. 120 140 M. 
10 inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. \ 150 —158 
7 5 geſunde Waare 126 — 131 pfd. 155 —160 
5 hell 120 — 126 pfdödöd . 55 —160 
5 a geſund 128133 pfb, . 160—162 
Roggen Tranſit 110 —128 pfd. 100-110 
15 115 —122 pfd.. 120 125 
„ inländiſcher 126 128 pfö. 126 —130 
Gerſte, ruſſiſche Hi 100-120 
7 inländiſche 115—130 
Erbſen, Futterwaare . 100 —118 
; Kochmwaare . . 120—140 
Ditto ta- Erbfengmgsgsg a TE, SAN 
after kuf a OR 
7 inländifcher . o 125 —135 


iel!!! 8 80 —100 „ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 16. Juni. 


Windrich⸗ 
Barometer Be⸗ 
St. tung und n 
BR 5 
15. ah p 756,5 | + 28.8 8 6 
10h p| 752.8 FH 20.1 NE? 10 
16. ch 4 7555 |+19.8| NW 3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 16. Juni 0,45 m. 


(Ungar.⸗Gömörer 5 pCt. Eiſen bahn⸗Pfandbrfefe.) 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 1 ½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Wer reiſen will 
oder Landparthien machen, verſäume nicht, ſich mit W. Engeljohgnn “(s 
Tinkalin zu verſehen. Es entfernt im Augenblick jeden Zahnſchmerz, dern 
fo oft die Freude an der Natur beeinträchtigt. Nur echt zu be ziehen 
4 Schachtel 1 Mk. und 10 Pf. Porto von dem Erfinder W. Engeljohann, 
Berlin, Lindenſtr 20. 


Landwirthſchaftliches. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Forſtweſen“ hat in den 8 Jahren ihres Beſtehens gewiß hinreichend 
dargethan, daß fie die Bedürfniſſe der Landwirthe jeden Standes ſowohl 
verſteht als beachtet. Dieſe Zeitung hat ſtets darnach getrachtet, und 
wird auch ferner darnach ſtreben, nur zeitgemäße Abhandlungen und 
Notizen über alle Haupt⸗ und Nebentheile des landw. Betriebes zu bringen 
bezw. den Abonnenten, welche es verlangen, rathend zur Seite zu ftehen 
[Brieffaften] und ferner auch ſolche Tagesfragen ihren Leſern klar zu 
legen, welche von wirklicher Bedeutung für Ackerbau und Viehzucht find 
oder das Wohl und Wehe der deutſchen Landwirthſchaft bedingen — 
wie es z. B. die Getreidezoll, Grund: mehrere andere Steuerfragen und 
die Kredit⸗ und Genoſſenſchaftsfragen ſind. Die Zeitung wird bei der 
Behandlung aller ſolcher Sragen klar und deutlich genug zeigen, daß fie 
ein wirklich unabhängiges Blatt iſt, und ſich das Ziel geſtellt hat, 
Alles zu bekämpfen, was dem Wiederemporblühen der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft entgegenſteht. Sie kann ſich bei dieſem Streben auf Mit⸗ 
arbeiter erſten Ranges, auf Männer ſtützen, welche ſich in ihrem Fache 
längſt bewährt haben, zum Theil weit über Deutſchlands Grenzen hinaus 7 
berühmt find. Dadurch, daß die Abonnentenzahl fi auch im Laufe 
dieſes Jahres wieder bedeutend vermehrt hat, findet die Redaktion eine 
deutliche Zuſtimmung der Leſer zu der vorzugsweiſe praktiſchen Haltung 
der Zeitung und fühlt ſich ermuntert, immer weiter dem Ziele zuzuſtreben, 
dieſelbe zu einem wirklichen Centralblatt der rationellen Praxis der 
Landwirthſchaft zu geſtalten Der Abonnementspreis beträgt nur 
M. 150 pro Vierteljahr und kann die Zeitung bei jeder Poſtanſtalt 5 | 
(Poſtzeitungsverzeichniß Nr. 1284), bei jedem Landbriefträger beſtellt, 
auch von der Expedition in Frankfurt a. M., oder durch jede Buch⸗ 
handlung, in Thorn durch die Buchhandlung von Juſtus Wallis, be- 
zogen werden. 


ER 


ſeitens der Billet⸗Expedition zu Königsberg i. Pr. 


ſeitigen Bezirks zu erfahren. 


Königsberg i. Pr. 
verkauft werden. 


billetverkehr. 


den beſtehenden Retourbillets an Sonn⸗ und 


N 

| erordnung. 

Auf Grund 8 5 des Geſetzes über die 
Polizei⸗vVerwaltung vom 11. März 1850 und 
§ 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird, mit 
Zuſtimmung des Magiſtrats, für den Stadt⸗ 
bezirk Culmſee folgende den 


ochenmarkt-Verliehr 
regelnde ? ö erlaſſen. 

Der Verkauf von Wochenmarkt⸗ ⸗Gegen⸗ 
ſtänden findet nur auf dem Marktplatz ſtatt; 
das Auf⸗ reſp. Verkaufen von Gegenſtänden 
des Wochenmarkt⸗Verkehrs in den Straßen 
und vor den Thoren der Stadt iſt verboten. 

55 
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Die Wochenmärkte finden jeden Dienſtag 
und Freitag bis Mittags 1 Uhr ſtatt. Den 
Verkäufern werden die Verkaufsſtände event. 
von den Polizeibeamten angewieſen. 

Fällt auf einen Wochenmarkttag ein hoher 
Feſttag, ſo findet der Wochenmarkt am Tage 
zuvor ſtatt. 


§ 3. 

Händler und Wiederverkäufer dürfen an 
den Markttagen vor 11 Uhr Morgens nichts 
aufkaufen. 

§ 4. 


geſtellten Tariftafeln zu entrichten. 
§ 5. 

Im Wochenmarkt⸗Verkehr darf der Verkauf 
von Butter, Käſe, Fiſchen, Getreide, Hülſen⸗ 
früchten, Kartoffeln, Stroh und Heu nur nach 
Gewicht, der Verkauf von allen anderen 
Gemüſe⸗Artikeln und Lebensmitteln, 


Ausſchließung aller e ſtattfinden. 


Stroh und Heu dorf nur in feſten Bunden 
feil gehalten und verkauft werden und zwar, 
1 Bund Stroh im Gewichte von 10 Klgr. 
und 1 Bund Heu im Gewichte von 5 Klgr. 

7 


$ 
Butter darf nur in Stücken zu 500 und 
250 Gramm feil gehalten und verkauft werden. 
8 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung 
werden, ſofern andere Vorſchriften nicht höhere 
Strafen androhen, mit Geldbuße bis 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft. 

9 


Dieſe Verordnung tritt mit 1. Juli 1885 
in Kraft. 
Culmjee, den 1. Juni 1885. 
Die Polizei Verwaltung. 


e. Müller. 
Internationale Ausſtellung 


Königsberg i. Pr. 


Zur Erleichterung des Beſuchs der in der 
Zeit vom 24. Mai bis Ende Juli d. J. in 


Königsberg i. Pr. ſtattfindenden Internationalen 


Ausſtellung von Betriebs-, Arbeits- und Hülfs⸗ 


Maaſchinen für Handwerk und Klein⸗Induſtrie 
werden vom 23. d. M. bis zum Schluſſe der | 


Ausſtellung Extra⸗Retourbillets für die II. 
und III. Wagenklaſſe mit einer fünftägigen 
Giltigkeitsdauer zu ermäßigten Preiſen nach 


Allenſtein, Belgard, Braunsberg, Bromberg, 


EN Cöslin, Colberg, Cüſtrin, Cüſtriner Vorſtadt, 


Danzig⸗lege⸗Thor, Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, 


„ 2 Eydtkuhnen, Gneſen, Goldap, Graudenz, Gum⸗ 


Ignſterburg, Johannisburg, 5 Landsberg 

a. W., Lauenburg i. Pom., Marggrabowa, 
Nartenburg, Marienwerder, Memel, 
Neuſtadt i. Weſtpr., Neuſtettin, 


Nakel, 
Ortelsburg, 


Oſterode, Poſen, Pr. Holland, Pr. Stargard, 
Schlawe, Schneidemühl, Stolp, Thorn, Tilſit, 
Wartenburg und Wehlau. 


Dieſe Retourbillets berechtigen nur zur 
Fahrt mit den Perſonenzügen, jedoch können 


auf den Bahnſtrecken Poſen⸗Inowrazlaw und 
Thorn⸗Korſchen auch die Courierzüge bezw. 


Schnellzüge benutzt werden. 

Zur Rückfahrt gelten die in Rede ſtehenden 
illets nur, wenn ſie mit dem Stempel des 
Ausftelungs- Komitees verſehen worden jind. 

Außerdem iſt die Abſtempelung der Billets 


1 
| 
| 

binnen, Heydekrug, Jablonowo, Inowrazlaw, 


eim Antritt der Rückreiſe erforderlich. 
Fahrtunterbrechung und Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen für Kinder wie im übrigen Retour⸗ 


25 Kg. Gepäckfreigewicht werden gewährt. 
Näheres iſt bei allen Stationen des dies— 


Bromberg, den 7. Mai 1885. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Die Oſtpreußiſche Südbahn gewährt neben 


sejttagen auch ſolche an jedem Mittwoch mit 
Hiltigkeit zur Rückfahrt bis inkl. nächſten 
reitag während der Dauer der Ausſtellung 
auf den Stationen Proſtken bis inkl. Bartenſtein. 


Lehr⸗Kontrakte 


ſind vorräthig in der C. Dombrowski'ſchen 


ee 


vereins legitimirt, zahlt beim Eintritt in den Garten 50 Pfg. Entree. 
Das Marktſtandsgeld iſt analog der auf- der Vereins⸗Kameraden find frei. 


ſowie 
Obſt nur nach Stückzahl oder Gewicht, unter 


auf folgenden Stationen jetzt 


Prüfungs-Zeugniſſe 


welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vom 1. Juni d. Is. ab in Anwendung 
kommen müſſen, ſind zu haben in der 


—— | 


organe. 
wirthſchaftlichen Fragen jederzeit in erſter Linie vom nationalen Geſichtspunkt aus zu behandeln. 


wie ſie in der kaiſerlichen Botſchaft ihre denkwürdige Umſchreibung gefunden hat. 
auch in finanzieller Hinſicht ein. 


die Herſtellung des ſozialen wie religiöſen Friedens gerichteten Beſtrebungen. 


ee N 


8 1 1 0 Pi e f 1 u: 
Kapitalien 


en 3 es Ehe, in 


Krieger (Verein. 
en auf ländlichen Grundbeſitz zu 4 und 4%, 


SUN, den 2 und Moutag den 99 d. ts. auf 5—15 Jahre unkündbar pari Valutz \ 


findet das 5 ebenſo zu 4 / inkl. ½ /¼ũ Amortiſatio 


5 5 2. Stiftungs- sei a aloe b ser ban 0 
des Verbandes der Krieger - Vereine des Netze- 


Meyer, Gr.⸗Orſichau 
Distriets hier statt. 


b. Schönſee Weſtpr. 
Kanarienvogel 
Sonntag den 21. d. Mts.: num at, ch un 1 E. d. 
Der Schützenzug tritt um ½ 1 Uhr auf dem Neuſtädtiſchen Markt an, en die 1 ur ee 15 illariſch fid 1 
Fahne des Vereins ab und bringt biste nach dem Schützenhauſe. int zu cediren. n 2 5 
Um 1 Uhr bringt der Schützenzug ſämmtliche Fahnen nach dem Rathhauſe. 
Um 3½ Uhr holt der Schützenzug die Fahnen vom Rathhauſe ab und führt die⸗ 
ſelben nach der Esplanade, wo ſie rechts und links von der Rednertribüne Aufſtellung nehmen. 
Abends werden die Fahnen durch den Schützenzug nach dem Rathhauſe gebracht. 
Auf der Esplanade werden die Plätze für die Vereine durch Tafeln, welche von 
Knaben getragen werden, mit dem Namen des Vereins marquirt. 
; De m 5 Uhr NR en Eh an, um ½ 4 Uhr in die Linie ein⸗ 
rücken zu können. Nachdem ſämmtliche Vereine Aufſtellung genommen haben, wird von Herrn F U 
Dr. Ounerth die Feſtrede gehalten. Nach derſelben hen die Vereine durch die Sud ettvieh ändler 
nach dem Victoria: und Volksgarten. In beiden Gärten findet Concert ſtatt. niedergelaſſen habe und die höchſten Preiſe 
Wer nicht im Zuge marſchirt oder ſich durch die Vereinskarte als Mitglied eines Krieger⸗ dahle. David Zuft. 
Die Familienglieder r 
Militärs vom Feldwebel abwärts und Schüler zahlen 
pro Perſon 25 Pfg. Die Theilnahme an dem des Abends im Volksgarten = Etabliſſement 
PU Tanzvergnügen iſt Nichtmitgliedern gegen ein Entree von Mk. 1 geſtatttet. | 
Orden und erg find anzulegen. El 


Montag, den Mts., früh 6 Uhr: 


Spazierfahrt mit 5 „Prinz Wilhelm“ 
Vormittags 10 Uhr: 


Kriegertag im im Schützengarten. 
Am Freitag den 19. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhe 8 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 4 
Königl. Landgerichts: 1 
1 Lochmaſchine, I großes Zugnetz, 
1 Staaknetz, 1 Regulator, 1 Tom: , 
bank, 1 Wäſcheſpind, Spiegel u.a.m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Wegen Aufgabe der Pacht ſtelle ich 
am 22. Juni 1885, 
von Vormittag 10 Uhr ab * 
ſämmtliches lebendes und todtes Inventar des 
Rittergutes Oſtrowo (Kreis Inowrazlaw), 
bei Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Station Argenau 
der Oberſchl. Eiſenbahn zum meiſtbietenden 
Verkauf. 
Es kommen zum Verkauf: 
circa 30 kräftige Arbeitspferde, 21 
ſtarke Ochſen, 25 gute Milchkühe 
holländer Race, circa 15 Stück 
Jungvieh und 970 Stück wollreiche 
Schafe verſchiedenen Alters und 
Geſchlechts (Kammwoll-Race). Das 
vollſtandige Wirthſchafts⸗Inventar: 
Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen, 
Maſchinen 2c. 
Die Beſichtigung des Inventars iſt von 
ab jederzeit geſtattet. 
Wagen zur Abholung auf vorherige An- 
1080 auf Bahnſtation Argenau. 


DE ge ae KKK. 
Meiſter- und Geſellen⸗ 


Ku 


Näheres bei 
H. Janke, Rudak. 


Culms ee. 


Den hochgeehrten Herren Gutsbeſitzern del 
Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich mich 
am Orte als 


Lohn dauernde Wee bei 
C. Labes, Schloſſermeiſter, 


22 


Pal Fu # 


Mieths Contracte 


bone in der Buchdruckerei von ; 
C. e e 


durch W. Engeljohann's Tisszzazes (Natr. bibor. chem. präp.) 

Tinkalin beſeitigt ſofort und auf die Dauer jeden Schmerz des Zahnnervs. 

Tinkalin iſt völlig unſchädlich und greift die Zähne abſolut nicht an. 9 

Tinkalin wirkt ſogar wohlthuend und erhaltend auf die Zahnmaſſe und desinfizirend 
auf die Mundtheile. 

Tinkalin iſt ſomit das beſte, unübertroffen daſtehende Mittel gegen Zahnſchmerzen. 

Tinkalin wird in ſeiner Wirkſamkeit und Unſchädlichkeit von allen mediziniſchen 
Autoritäten anerkannt. 

Tinkalin wird von den bedeutendſten Zahnärzten allgemein angewendet. 

Tinkalin darf in keiner Familie, in keinem Haushalte fehlen. 

Tinkalin kann ſelbſt bei Kindern unbedenklich gebraucht werden. 

Tinkalin eine Schachtel in eleganter Verpackung, koſtet inkl. Gebrauchsanweiſung nur W 
1 Mark und reicht jahrelang aus. ö 


Tinkalin allein echt gegen Einſendung von 1 Mark 10 Pf. Porto direkt von dem 0 
Erfinder 


W. Engeljohann, Berlin, Lindenstrasse 20 


Den Herren Zahnärzten und Wiederverkäufern gewähre entſprechenden Rabatt. 


8 Auktion } 5 


Sonnabend den 20. d. Mts. werde 
ich bei dem Beſitzer Martin Moede in Gurske 


eine Kuh 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen. Beyrau, ( Gerichtsvollzieher. 


0 “ „ 5 
Bromberger Vorkadt la 
iſt eine Wohnung im Ganzen oder 1 5 N 
zu vermiethen: 1 Tr. 6, 2. Tr. 2 Zimmer, 
Entree, Balkon, 2 Küchen, alles Zubehör. 
. Stall für 3 Pferde mit Burſchengelaß. 
; ta möblirtes Zimmer nebſt Nabinet 
und Burſchengelaß vom 1. Juli ab zu 


in ſchöner Ausſtattung ſind 8. haben bei 1 Wohnung iſt von ſofort oder vom 1. vermiethen. Culmerſtraße 319. 
_ 6. Dombrowskt, . Ottober ab zu wem. G Orr Sohltzengarten. 
For mulat 1 zu den Geſchaͤftsbüͤchern Heute „ e er. 


für Trödler, Geſindevermiether reſp. Stellenvermitkler, Militär⸗Concert 


ausgeführt pon der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 7è Uhr Abends. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 


Viktoria⸗Garten. 
Go den 17. Juni 1885. 


Großes Militär-Concert | 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 8. Pomm. 
Infant.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 7% 2 Entree 30 Pfennig. 
F. Friedemann, Rapelhneiften 


7 äglicher Kalender. 


©. Abombrovski'ſchen 
Buchdruckerei. 


Deutſches Tageblatt. 


Das „Deutſche Tageblatt“ iſt eines der größten und beſtunterrichteten Berliner Preß⸗ 
Seine völlig unabhängige Stellung ſichert ihm die Möglichkeit, die politiſchen und 


Das „Deutſche Tageblatt“ unterſtützt rückhaltslos die Politik des Fürſten Bismarck, 
Das „Deutſche Tageblatt“ tritt mit Energie für die Feſtigung des Reichs namentlich 
Das „Deutſche Tageblatt“ unterſtützt alle auf die Linderung der ſozialen Noth und 


Es kämpft deßhalb auch vor allem dafür, daß die wichtigſten nationalen Erwerbs- und 


D 
Berufsſtände in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz ſtatt hinabgedrückt zu werden, gehoben werden. f — 0 | 
Das „Deutſche Tageblatt“ tritt deßhalb ebenſo für eine Entlaſtung der in ſteuerlicher 1885. 8 = 
Beziehung zu ſtark Bedrückten wie für eine vernünftige Stärkung unſeres Handwerkerſtandes, Si 8 
unſerer Landwirthſchaft, unſeres Handels und unſerer Induſtrie ein. Der Kolonialpolitik & 2 
des Reichskanzlers hat das „Deutſche Tageblatt“ von Anfang an jo ſympathiſch wie möglich] Juni.. 52 17 181920 
gegenüber geſtanden. 21 22 23 24 25 2627 
Seinem Handelstheil wendet das „Deutſche Tageblatt“ dieſelbe Sorgfalt zu wie dem 28 29 30 N — — — 
politiſchen. Jun; — —— 1 2 3| 4 
9 7 und lokaler Theil des „Deutſchen Tageblattes“ ſind ebenſo reichhaltig wie originell. 5 6 7 8 91011 
ie illuſtrirte Sonntagsbeilage, Damenwelt“wird nach auswärts bereits amFreitag verſandt 13 14 15 16 
Der Abonnementspreis für das Quartal beträgt nur 5 Mark 40 Pf. (inkl. Beſtellgeld.) 20 21/22 23 
Alle k. Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. 26 27 28 29 30 
Inſerate finden durch das „Deutſche Tageblatt“ die beſte Verbreitung in den Kreiſen August. 3 „ 
8 der ea, det Induſtrie, der Beamten und nicht zuletzt in denen der Armee. 01 u 
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